
der	Entscheidungsfindung	begleiten.
Ein	paar	Jahre	habe	ich	direkt	an	einem

Ostseestrand	in	der	Nähe	von	Grömitz	leben
dürfen,	aber	wie	wunderbar	sind	die	unendlich
erscheinenden	Strände	an	den	Seeseiten	der
Nordseeinseln!	Unser	Alltag	wird	zum	Urlaub,
weil	wir	an	so	vielen	Tagen	an	den	Steg
zurückkehren	können,	auch	wenn	wir	aus
beruflichen	Gründen	noch	einen	weiteren
Wohnsitz	haben,	200	Kilometer	von	der	Küste
entfernt.	Ich	lebe	schon	jetzt	an	rund	300	Tagen
im	Jahr	an	Bord.	Es	dauert	nicht	mehr	lange,
dann	wird	auch	die	kleine	Wohnung	überflüssig
–	das	Haus	wurde	längst	verkauft.	Wir	haben
unsere	Passion	gefunden,	sind	im	Geist	und	im
Alltag	frei:	Dann	sind	wir	an	jedem	Ort	zu
Hause,	wo	unser	Boot	schwimmt.
Um	die	Freiheit	auf	dem	Wasser	zu	erleben,

reicht	bereits	ein	gebrauchtes	Boot	für	ein	paar
Hundert	Euro.	Segeln	geht	auch	mit	kleinem
Budget.	Alle	Fahrten,	die	in	diesem	Buch



beschrieben	werden,	lassen	sich	mit	beinahe
jedem	Boot	durchführen,	sofern	dessen
Tiefgang	es	ermöglicht.	Und	auch
Gefahrenpunkte,	wie	etwa	die	Sicherheit	in
Seegatten,	sind	ein	Thema	dieses	Buches.
Ich	möchte	in	Wie	wir	im	Norden	segeln

überwiegend	von	den	emotionalen	Highlights
erzählen,	die	wir	an	heimischen	Gestaden
erleben	können,	denn	darüber	wird	selten
berichtet,	obwohl	doch	die	meisten	von	uns
hier	ihr	ganzes	Wassersportleben	verbringen.
Ob	wir	einen	großartigen	Sonnenuntergang	im
Wattenmeer	bestaunen	oder	feststellen,	dass
Kühe	den	Bugkorb	des	eigenen	Schiffes	lecker
finden	–	die	ungewöhnlichsten	Segelreviere
liegen	direkt	vor	unserer	Haustür.	Bevor	ich
dort	buchstäblich	aufkreuzte,	wurde	die	Aller
als	fast	vergessene	Schifffahrtsstraße	von
keiner	Segelyacht	befahren.	Mit	einer	Elvström
22,	einer	Neptun	22	und	einer	Hai	710	war	das
aber	möglich.	Weiße	Segel	zwischen	Feldern



und	Kühen,	den	Flüssen	folgend	bis	in	die
Weite	der	Nordsee	…	Hier	werden
Segelträume	wahr.	Und	die	Menschen	an
unseren	Küsten	haben	Erstaunliches,	Schönes
und	Spannendes	zu	berichten.	Zuhauf.	Man
muss	sich	nur	Zeit	lassen,	dieses	Revier	und
seine	Menschen	zu	entdecken,	ohne	zu	enge
Törnziele	zu	setzen.
Aller	statt	Amazonas?	Hier	gibt	es	keine

Stromschlaggefahren	durch	Zitteraale,	wohl
aber	durch	Stromleitungen,	wenn	der	Mast	des
eigenen	Bootes	zu	hoch	ist.	Wie	prüft	man	also
die	Befahrbarkeit	eines	Flusses?	Kann	man
auch	mit	angeschlagenen	Segeln	den	Mast
während	der	Fahrt	legen?	Und	gibt	es	noch
Schleusenwärter,	die	sich	freuen,	wenn	nur	ein
einzelnes	Sportboot	einfahren	möchte?	In
diesem	Buch	gibt	es	Antworten	auf	diese
Fragen.	Und	dann	entdecken	Sie	vielleicht	ein
neues	Segelrevier	ganz	in	Ihrer	Nähe.
Wer	das	Fahrtensegeln	auf	besonders



flachen	Gewässern	erleben	möchte,	die	selten
zuvor	unter	Segeln	angesteuert	wurden,	der
wählt	ein	Faltboot.	Wie	wäre	es	beispielsweise
mit	dem	Segeln	im	Urstromtal,	das	sich	nur	bei
Überflutungen	entdecken	lässt?
Wer	dagegen	zum	Weihnachtsmarkt	segeln

und	sogar	im	Eiswasser	leben	möchte,	der
findet	praktische	Lösungen	für	die	typischen
Winterfragen	an	Bord	in	meinem	ersten	Buch
Mein	Boot	ist	mein	Zuhause.
Abgesehen	davon,	dass	meine	Frau	und	ich

als	Eltern	noch	nicht	auf	Dauer	die	Leinen
loswerfen	können:	Facettenreicher	als	unser
Wattenmeer	mit	seiner	dreidimensionalen
Wasserwelt	kann	es	woanders	auch	nicht	sein.
Und	um	mein	ehemaliges	Heimatrevier	nicht
zu	vergessen:	Auch	die	Ostsee	mit	ihren	Inseln
und	unterschiedlichen	Anrainerländern	bietet
Segelabenteuer	für	ein	ganzes	Leben.
Dabei	möchte	ich	meine	Leser	unterstützen.

So	wünsche	ich	viel	Spaß	beim	Entdecken



unserer	Reviere	im	Norden	und	ihrer
Menschen.

Ihr	Holger	Peterson


